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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
8 Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“. 
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Thorn, Vorſtäbte, Mocker und Podgor ei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Befteligeh) 150 Matt. 
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Mittwoch, den 23. Dezember 


(Erſtes Blatt. 


eilung 


Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walte 
Lanabeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expedition 'n. | 


1896. 


Anzeigen Preis: 


VBeſtellungen 


auf das mit dem 1. Januar beginnende I. Quartal 1897 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 


die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterftüßt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik als auch im Localen und dem Feuilleton, fo: 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtig ſte 
zu bringen. 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 
„Illuſtrirtes Sonntags⸗ blatt“. 
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bis 
zum Quartalsbeginn erſchienenen Theil des längeren, hoch - 
ſpannenden Kriminal Romans 


„Die Falſchmünzer⸗ 
von Guſtav Löſſel koſtenlos nachgeliefert. An 


größeren Romanen für das bevorſtehende Quartal haben 
wir ferner bereits er worben: 


„Andere Zeiten,“ 
Roman von E. Veley, 
„Die Erbin von Abbot Caſtce 
Original Roman von Klinck Lütetsburg. 


Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgebolt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


edaktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“ 


— — 


Rundſchau. 


Unter den Offizieren der Infanteri regimenter des Garde 
korps herrſcht nach Berliner Blättern letzt ſchon eine große 
Aufregung bezüglich der Abgabe von O fizteren an die im 
Frühjahr zu bildenden neuen Linienregimenter, da kein Offi zier 
gern aus der Garde ſcheidet. Bet der letzten Neuo rganiſat ion 
wurden 30 Gardeoffiziere zur Linie verſetzt. 5 

Da die Ankunft der „JIutis“, Mannſchaft ſich fo 
verzögert, hat dus Marinekommando einen Offizier nach Hamburg 
entſandt, um dort die Leute zu entlaſſen, damit ſie noch rechtzeitig 
zu Weihnachten nach Haufe gelangen können. Alle Feſtlichkeiten 
in Bremen und Wilbelmshaven find aufgehoben. Die Mann- 
ſchaften erbalten 30 Tage Urlaub. 


Die FJalſchmünzer. 
Criminal-Roman von Guſtav Löſſel. 
Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 
„Doch, doch, lieber Soltmann“, antwortete jener leichth in. 
„Die Mörderin, noch ein ganzer Neuling im Handwerk hat nur 
— nee Bea — in der Haft vergeſſen. Von 
er — benn gefti 
bene . 0 X do Im geſtört konnte fie hier Niemand 
„ Hat aber doch nichts vergeſſen, was uns über die Perſön⸗ 
lichkeit des Ermordeten einen Anhaltspunkt hätte geben nn, 
entgegnete Soltmann. „Sehen Sie da, Herr Commiſſar. ſelb ſt 
die gezeichnet geweſenen Ecken der Wäſche ſind herausgeriſſen.“ 
„Wie ? was 7 rief erſtaunend der Andere. „Wahrhaftig ! 
Und was ue u a zug gl 
„Hier liegt ein Gebeimniß vor.“ entgegnete der Aſſeſſor 
»deſſen Begrundung uns trotz aller äußeren ) 
aicht Geben wird.“ ba e Y 
„Oder u ba und in einer Wei e, 
unerhört ſenſationellen Gerichts fall im Gefolge —.— . 
Der dieſe Worte ſprach, war der Detective Neubert, welch er 
mit noch einem Collegen den Fußſpuren gefolgt war. 
„Wie meinen Sie das, Neubert?“ fragte der Kommiſſar 
während Soltmann mit ungläubigem Staunen emporblickte. 
„Erwägen Sie die Thatſache,“ ſprach triumphirend der Detec⸗ 
tie, „daß die Fußſpuren unweit von hier beginnen und auch 
nden.“ 
„Vor einem Haufe doch nicht 2“ 
„Vor einem Hauſe.“ 
„Vielleicht vor einer unbewohnten, alten Barocke, womit 
nichts gewonnen wäre.“ 
„Nein, aber vor dem 
„An deſſen Thür?“ 


Haufe des Commercienraths Etwold.“ 


Dem preußiſchen Landtage wird nach den Weihnachts⸗ 
ferien bekanntlich der Entwurf eines Richterbeſoldungsgeſetzes 
zugehen. Wie weiter verlautet, ſollen im Etat der Juſtizver⸗ 
waltung für 1897/98 einige neue Richterſtellen in Vorſchlag ge 
bracht worden ſein; bei dem Kammergericht fol die -telle eines 
Staatsanwalts neu beſetzt werden, ſo daß alsdann 4 Staats- 
anwälte, anſtatt der bisherigen 3, daſelbſt thätig ſein würden. 

Zum Hamburger Hafen arbeiterſtreik wird gemeldet: 
In zehn Verſammlungen der Hafenarbeiter wurde Montag be⸗ 
ſchloſſen, den Streik fortzuſetzen. Im Hafen iſt es lebhafter; es 
arbeiten 82 Schiffe mit 156 Krähnen und 1356 neuen, 68 alten 
Arbeitern. In den Paſſagterhallen trafen 800 neue Arbeiter 
ein, die eingeſtellt wurden. Im 4. Bezirk liegen 35 Dampfer 
und 16 Segler des ſchlechten Wetters wegen unthätig. 

Die Polizei hat den Ausſtändigen das Poſtenſtehen im 
Freihafen unterſagt und veranlaßt etwa Stehenbleiben de zum 
» eitergehen. Ein Theil der ausſtändigen Ewerführer hat 
Montag früh die Arbeit wieder aufgenommen. Das Stauer- 
bureau nimmt nur Arbeiter an, die während des Ausſtandes 
auf Schiffen gearbeitet haben. Es fanden Montag 11 Ver⸗ 
ſammlungen von Ausſtändigen ſtatt, von denen Berichterſtatter 
ferngehalten wurden. In einer Verſammlung von Schauer- 
leuten ſtellte der Vorſitzende Döring vor Entfernung der Bericht⸗ 
erſtatter die Frage, ob man bei dem Beſchluß vom Sonnabend 
verharren wolle, auch wenn in den nächſten Wochen kein Geld 
mehr zur Vertheilung gelangen ſollte. Die Frage 
wurde mit ſtürmiſchen Zurufen bejaht. Der Vorſitzende er 
klärte, die Führer würden alles aufbieten, um die erforderlichen 
Geldmittel zu beſchaffen. Aus England ſei das verſprochene 


Geld nicht eingetroffen, und man könne auf die Engländer nicht 


rechnen. Jeder möge überlegen, ob er bei der verminderten 
Unterſtützung auch fernerhin ſtreiken wolle. 

Dem Falle Brüſewitz widmet die Preſſe neuerdings 
wieder eine erhöhte Aufmerkſamkeit, nachdem bekannt geworden 
iſt, daß das Verfahren gegen den Karlsruher Lieutenant wieder 
aufgenommen, das Urtheil des Militärgerichts vom Katſer alſo 
nicht beſtätigt worden tft. Im Allgemeinen nimmt man an, daß 
die Beſtätigung verſagt worden tft, weil dem oberſten Kriegsheern 
das Urtheil zu milde erſchten, doch fehlt es auch nicht an Stimmen, 
die einer dieſer entgegengeſetzten Auffaſſung das Wort reden und 
darauf hinweiſen. daß diejenige Persönlichkeit, welche die er⸗ 
ſchwerendſten Ausſagen gegen den Premierlieutenant v. Brüſewitz 
gemacht, plötzlich ſpurlos verſchwunden ſei Da nun von den 
drei möglichen Anklagen, wegen Mordes wegen Todtſchlages 
und wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Ausgaag 
nach einer Erklärung des Kriegsminiſters gelegentlich der 
Brüſewitz Interpellation im Reichstage, gegen Bruüſewitz die 
Anklage wegen Todtſchlages erhoben worden war, ſo kann man 
allerdings annehmen, daß ein im Ganzen mildes Urtheil ergangen 
ſein dürfte, das nach allerhöchſter Auffaſſung keine ausreichende 
Sühne des Verbrechens bietet. Das Strafgeſetzbuch enthält nämlich 
unter den den Todtſchlag betreffenden Paragraphen eine Beſtimmung. 
wonach derjenige, welcher im unmittelbaren Verfolg einer auf- 


reizenden Beleidigung den Beleidiger mit dem erſten beften 


Gegenſtande niederichlägt, von einer verhältnißmäßig nur geringen 
Freiheltsſtrafe betroffen wird. Bei vorſätzlicher Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgange enthält das Geſetz keine ſolche mildernde 
Beſtimmung. 

„An einer zum Hofe führenden, kleinen Seitenpforte ; und 
das iſt ein Glück, denn vor dem Hauptportal iſt alles zerſtampft. 


Es müſſen geftern Abend ſehr viele Wagen dort vorgefahren ſein.“ 


„Wenn Sie ſich nur nicht irren,“ ſagte der Commiſſar. 
„Wir müſſen ſogleich Einlaß durch die kleine Pforte ſuchen.“ 

0 Ni Soltmann und Neubert begaben ſich eiligſt nach dem 
auſe. 

Die näher bezeichnete Seitenpforte war, wie zu erwarten, 
von einem Portier bewacht, der aber den „im Namen des 
Geſetzes“ Einlaß begebrenden Beamten ſoſort, wenn auch mit 
ſehr verdutzter Miene, öffnete. 

„Sollte mich wundern,“ murmelte er, jenen nachblickend, 
„wenn das nicht dem Anarchiſten Matthtes gilt.“ 

Trotzdem ſchon mehrfach heute hier hindurch gegangen 
worden war, waren die verfolgten Spuren doch noch zu erkennen. 
Sie mündeten an einer Seitenthür des Hauſes. Dieſe Thür 
war nicht verſchloſſen und unbewacht. 

Nach kurzer Berathung und ohne von Jemand bemerkt 
worden zu ſein, traten die drei Männer hier ein. 

Ueber eine ſteile Wendeltreppe gelangten ſie zu einem 
Corridor in der erſten Etage. Dieſen hinaufgehend, hatten ſie 
zur Rechten die Hoffenfter, zur Linken eine Reihe von Thüren 
deren Aufſchriften die Geſchäſtsräume oder Bureaux des 
Commerzienrathes erkennen ließen. 

Zuletzt kamen ſie an eine Glasthür und durch dieſe in den 
prachtvoll dekorirten Wintergarten des Etwold'ſchen Hauſes; 
derſelbe war verödet. 

Während ſich nun die Anderen der inneren Thür des 
Gartens zuwandten, blieb Soltmann zurück. Sein Falkenauge 
irrte gierig ſuchend über die Kies wege hin; aber hier war fo 
viel gegangen worden, daß an ein Auffinden der verfolgten Spur 
an dieſer Stelle nicht zu denken war. 

Endlich blieb ſein Blick auf einem Stückchen ausgezackter, 
rother Seide haften, welches dicht bei der Thür und faſt unter 


Bei den erneuten Zeugenvernehmungen im Falle Brüſewitz 
legte der Auditeur, wie aus Karlsruhe gemeldet wird, das Haupt⸗ 
gewicht auf die Feſtſtellung des Benehmens des Lieutenants 
v. Brüſewitz bei der Todtſchlagsaffaire und ob die bei der 
F mitgetheilten Einzelheiten den Thatſachen ent⸗ 
prechen. 

Wie das Verhältniß des Herrn v. Lützow zur politiſchen 
Polizei entſtand, darüber berichtet die „Köln Volksztg.“, ohne 
freilich eine Gewähr für die Richtigkeit ihrer Mittheilungen zu 
übernehmen. Der Darſtellung des klerikalen Blattes zu Folge 
hielt der Kaiſer einmal in einem engeren Kreiſe von aktiven 
Offizieren einen vorher angekündigten Vortrag und zu die ſem 
Vortrage war auch. gänzlich uneingeladen, Herr v. Lützow 
gekommen, in der Uniform feines früheren Regiments, die er zu 
tragen berechtigt iſt. Die Uniform wurde reipektirt, und unan⸗ 
gefochten konnte ihr Träger den Vortrag bis zu Ende mit 
anhören. Wie ſtaunte aber der Kailer und die von ihm beehrte 
Geſellſchaft von Offizieren, als am andern Tage in verſchiedenen 
Zeitungen ein Bericht über den Vortrag erſchten. Die politiſche 
Polizei wurde beauftragt, den Urheber jener Indiskretion zu 
ermittteln, und ſie entdeckte ihn in der Perſon des Herrn 
v. Lützow. Das Heldenſtück des letzteren ſoll aber der Polizei 
jo imponirt haben, daß fie ihn ſpäter in ihren Dienſten behielt. (?) 

Der bayeriſche Dbermedjizinal: Aus ſchu ß 
hat ſich gegen die Zulaſſung der Real⸗Gymnaſial-Abiturtenten 
zum mediziniſchen Studium erkärt; ferner ſprach fi) der Ober⸗ 
medizinal Ausſchuß dahin aus, daß das Studium der Med'ziner 
10 Semeſter dauern, daß ſich an das Staatsexamen ein ſoge⸗ 
nanntes praktiſches Jahr anſchließen und daß der Arzt während 
dieſes Jahres den Titel „Hilfsarzt“ führen ſoll. In dieſes 
praktiſche Jahr darf die milttärärztliche Dienſtzeit während des 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Jahres eingerechnet werden. 

Die Naturaliſation von Ausländern ſollte, 
wie jüngſt gemeldet wurde, ganz allgemein von dem Nachweis 
der Kenntniß der deutſchen Sprache abhängig gemacht werden. 
Dieſe Meldung ſcheint ſich j doch in der erwähnten Form nicht 
zu beſtätigen. Wie nämlich die „Poſt“ erfährt, iſt eine derartige 
generelle Beſtimmung nicht erlaſſen worden. Die Unkenntniß 
der Landessprache macht vielmehr die Naturalifation an ſich nicht 
unmöglich. Es dücfte hierbei deshalb wie bisher, jo auch in 
Zokunft, von Fall zu Fall entſchieden werden. Von dieſer Regel 
it augenſcheinlich auch nicht in dem Falle abgewichen worden, 
der zu der Annahme geführt hatte, daß eine neue grundsätzliche 
Beſtimmung erlaſſen worden jet. 

22 
Deutſches Reich. 
Berlin. 21. Dezember. 

Das Kaiſerpaar beſuchte Sonntag Vormittag den 
Gottesdienſt in der Gnadenkirche zu Berlin und machte eine 
gemeinſame Spazierfahrt. Im Laufe des Montags höcte der 
Kaiſer im königl. Schloſſe die Vorträge des ſtell ertretenden Chefs 
des Zioilkabinets Scheller. des Cgefs des Marineka binets 
v. Senden, des Staatsſekretärs Hollmann und des kom mandirenden 
Admirals v. Knorr. Abends ſpeiſte der Monarch im Kreiſe der 
Offiziere des zweiten Garderegiments. $ 

Der Kaiſer hat auf die Kunde von dem Ableben des 
Generals v. Lippe der Wittwe ein in herzlichen Worten ab. 
gefaßtes Beileidstelegramm überſandt. f 
ſeinen Füßen lag. Mechaniſch bückte er ſich danach. „E 2 
Fetzen rother Seide,“ murmelte er; „aber in einem 5 
außerordentlichen Falle darf man nichts unb' achtet laſſen.“ 
Er fiedte das Stückchen Zeug ein und folgte dem Kommiſſar. 

Dieſer und Neubert waren in einem der angrenzenden 
Salons — man befand ſich hier in den Prachträumen des 
palaſtartigen Hauſes — auf Diener geſtoßen, welche dort mit 
Aufräumungsarbeiten beſchäftigt waren. 

Von ihnen erfuhren fie, nachdem ſie ſich legitimirt 
hatten, daß es am Abend zuvor einen großen Maskenball 
gegeben. Die Diener ſprachen von mehreren hundert Gäſten. 

Dieſer einzige Umſtand, das erkannte jeder ſofort, erſchwerte 
die Unterſuchung ungemein. 

Die Herren ließen ſich nun in das Parterre hina bführen 
und dem Commerzienrath melden. Indeſſen tauſchten fie ihre 
Meinungen mit einander aus. An das beigeſteckte Stückchen 
Seide dachte Soltmann momentan nicht. Be 

Commerzienrath Etwold ſaß zur Zeit mit ſeiner Tochten 
beim Kaffee. | 

Er war Wittwer und hatte außer dieſer Tochter nur noch 
einen Sohn, der nicht in der Reſidenz wohnte. Beide Kinder 
waren erwachſen. 

Schon in ſeiner äußeren Erſcheinung gab ſich der Charakter 
dieſes durch ſeine ausgebreiteten induſtriellen Unterneymungen 
hervorragenden Mannes fund. Eigenliebe und bis zum Hochmuth 
geſteigertes Selbſtbewußtſem verliehen feinen kalten harten Zügen 3 
einen Schein von Unnahbarkeit. Er war nicht über mittelgroß, 
etwas mager, grauköpfig, mit ſpärlichem H ꝛarwuchs. Die ſchmalen 
zuſammen gepreßten Lippen mit den herabgezogenen Mund- = 
winkeln und die Fältchen um die etwas eing:junkenen Augen 
machten ſein Geſicht nicht freundlicher. Seine Bewegungen wacen 
kurz und gebietend, feine Stimme hatte einen harten, metalliſchen 
Klang der ſich im Affekt bis zum Kreiſchen ſteigerte. Ee war 
von nervöſer Reizbarkeit, ungeduldig, leicht aufbrauſend und 


Die beiden älteſten kaiſerlichen Prinzen werben 
am heutigen Dienſtag von Plön abreiſen, um das Weihnachtsfeſt 
bei ihren Eltern in Potsdam zu verleben. Am 5. Januar kehren 
ſie wieder nach Plön zurück. 

Kaiſerin Friedrich iſt zum Beſuch ihres Sohnes, des 
Prinzen Heinrich, und deſſen Gemahlin in Kiel eingetroffen. 
Zu Neujahr reift fie nach Berlin zu längerem Winteraufenthalt. 

In der Familie des Prinzen Albrecht, Regenten von 
Braunſchweig, werden im kommenden Jahre zwei große Feſte 
gefeiert werden, welche nicht nur die Theilnahme des geſammten 
preußiſchen Königshauses, ſondern auch der meiſten deutſchen und 
vieler außerdeutſchen Fürſtlichkeiten ſowie der deutſchen und 
fremdländiſchen Heere in Ausficht ſtellen Die erſte Feier betrifft 
die Vollendung des 60. Lebensjahres des Prinzen Albrecht, mit 
der die zweite, das 50jährige Dienſtjubiläum verbunden fein wird. 
Beide Feſte fallen auf den 8. Mai. 

Das oldenburgiſche Erbgroßherzogspaar hielt Sonn 
tag unter dem Jubel der Bevölkerung feinen Einzug in die feft- 
lich geſchmückte Hauptſtadt des Großherzogthums. 

Der Herzog von Cumberland iſt in Gmunden 
ſeit einer Woche unter fieberhaften Erſcheinungen erkrankt und 
muß das Bett hüten. 

Fürſt und Fürſtin Hohenlohe begeben ſich am heutigen 
Tage nach Podiebrad in Böhmen, um bei ihrem älteſten Sohne 
die Weihvachts feiertage zu verleben. 

Als künftiger Präſident des preußiſchen He rrenhauſes 
— 5 nachdem Fürſt Solms abgelehnt hat, Fürſt Pleß ge 
nannt. 

Der Chef des kaiſerlichen Militärkabinets v. Hahn ke iſt 
von der Lungenentzündung wiederhergeſtellt und wird am Mittwoch 
aus Meran in Berlin eintreffen. 

Der Gouverneur von Oſtafrika, Oberſt Liebert hat 
Montag Abend Berlin verloſſen, um ſich über Neapel, von 
— > Abreiſe am 30. Dezember erfolgt, auf feinen Poſten zu 
egeben. 

Der Kreuzer 3. Klaſſe „Freya“, das Vermeſſungsſchulſchiff 
„Nau tilus“ und das Hafenſchiff „Luſſſe“ find aus der Lifte 
der Kriegsſchiffe geſtrichen worden. 

Eine Ermäßigung der Wortgebühr für Telegramme 
tritt im Verkehr mit außereuropäifhen Ländern theils am 
heutigen Dienſtag, theils vom 1. Januar ab ein. 


Ausland. 


Italien. Die Deputirtenkammer genehmigte einen Geſetzentwuf, in 
welchem die Regierung ermächtigt wird, das proviſoriſche Handelsüberein⸗ 
kommen zwiſchen Italien und Bulgarien zu verlängern. Der Senat berieth 
den Geſetzentwurf betr. die Bewilligung der Apanage für den Prinzen 
von Neapel. Der Juſtizminiſter theilte unter allgemeinem Beifall mit, 
daß der König beſchloſſen habe, jährlich dem Schatze die korreſpondirende 
Summe zu bezahlen. Der Senat beauftragte den Präſidenten, dem König 
den Dank des Senats, als Dolmetſcher der Nation, auszuſprechen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.] Der Geſetzentwurf wurde ohne Debatte angenommen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 20. Dezember. Der Apothekenbeſitzer Bergmann hier 
hat ſeine Apotheke an Herrn Apotheker Hinz in Hamburg verkauft. 

e Strasburg, 21. Dez. Zur Umwandlung des Ritterguts Karbo wo 
in Rentengüter wird uns geſchrieben: 5000 Morgen find bereits in 
Rentengüter umgewandelt, wegen Ankaufs des Hauptgutes ſchweben ernſte 
Verhandlungen, jo daß vorausſichtlich in einem Jahre die herrſchaftliche Ver⸗ 
waltung aufgelöft werden wird. Zur Zeit find 78 etzt. 
Die Stelleninhaber ſtammen aus Sachſen Schlefien und Thüringen. Die 
Leute fühlen ſich wohl, der Boden befindet ſich in einem guten Kulturzu⸗ 
—.— Ziegel und Holz zum Bau der Gebäude ſind zu billigen Preiſen 

eliefert. 
8 ei Strasburg, 20. Dezember. Bei einer am Donnerſtag im Gym⸗ 
naſium vorgenommenen ärztlichen Augenunterſuchung wurde bei etwa 
40 Schülern granulöſe Augenentzündung feſtgeſtellt. Die 
Kranken ſind vorläufig vom Unterricht ausgeſchloſſen. 

— Culm, 20. Dez. Der Berliner „Poſt“ ſchreibt man von hier: Wir 
hatten vor einiger Zeit berichtet, daß die deutſch⸗evangeliſchen Schüler des 
hieſigen Gymnaſfums ihren der Zahl nach überwiegenden polniſchen 
Mitſchülern gegenüber ſich unbehaglich fühlen. Wir können heute da⸗ 
rauf hinweiſen, daß der Direktor dieſer Anſtalt, Dr. Preuß, der die Stelle 
im letzten Frühjahr übernommen hat, es ſich jetzt mit großem Nachdruck 
angelegen ſein läßt, deutſch⸗nationale Geſinnung bei ſeinen Zöglingen zu 
pflegen. So hat er kürzlich die polniſchen Schüler vor der verſammelten 
Schule in der Aula dringend ermahnt, ſich auch im Verkehr unter einander 
immer der deutſchen Sprache zu bedienen. Welch hohe Bedeutung ein ſolches 
Auftreten des Direktors hat, erhellt daraus, daß die Zahl der polniſchen 
Schüler ſtark wächſt. Aus den Oſterprogrammen des Gymnaſiums geht 
hervor, daß die Zahl der katholiſchen Schüler ſeit 1887 von 96 auf 166 

eſtiegen iſt, während die der evangeliſchen von 84 auf 52 (1883 gab es 
ogar noch 125 evangeliſche Schüler) und die der jüdiſchen von 26 auf 17 
heruntergegangen iſt. Die katholiſchen Schüler ſind alle Polen. Der Pro⸗ 
zentſaß der deutſchſprechenden Schüler ift ftetig und ziemlich gleichmäßig 
zurüdgegangen. Im Jahre 1883 betrug er noch 50 Proz., jetzt aber be» 
trägt er nur noch 29 Proz. 

— Schwetz, 20. Dez. Den letzten Theaterzug am vergangenen 
Donnerſtag von Bromberg nach Schwetz haben 86 Perſonen benutzt. Es 
iſt wohl 1 erwarten, daß dieſe verſuchsweiſe Einrichtung für die beiden 
nächſten Monate feſt beſtehen bleiben wird. — In unſerem Schwarz⸗ 
waſſer überwintern zur Zeit 64 Faprzeuge, darunte! 2 Dampfer. Die 
meiſten derſelben waren befrachtet, als fie der Winter überraschte; fie werden 
jetzt entladen und die Fracht per Bahn an den Beſtimmungsort verſendet. 

— . — — —— . ͤ—ꝝ eũ—ꝓ— . — 
maßlos im Zorn, mit einem Wort: ein recht unleidlicher 
Charakter. 

Die nur geflüfterte Meldung des Dieners erfüllte ihn mit 
unwilligem Staunen und zuletzt mit Beſtürzung. 

Er erhob ſich raſch und ging mit einem nur gemurmelten 
Wort der Entſchuldigung an feine Tochter hinaus den unwill⸗ 
kommenen Gäſten ein recht freundliches Geſicht zeigend. 

„Sie haben ſich veranlaßt gefunden, ungefragt in mein Haus 
einzudringen,“ ſagte er; „und ich erwarte, daß Sie mir die Er⸗ 
klärung hierfür nicht ſchuldig bleiben werden.“ 

Der Commiſſar trug mit aller Schonung den ſeltſamen 
Fall vor, welcher wohl geeignet war, Herrn Etwold ſo heftig zu 
erſchüttern, wie er es that. 

Ein Gaſt ſeines Hauſes ermordet, ſo zu ſagen an der Schwelle 
deſſelben — von einem Weibe, und dieſes hierher zurückgekehrt nach 
vonbrachter That! — — Es wollte ihm das garnicht zu Kopf. 

„Wie ſieht denn der Herr aus?“ fragte er endlich. „Wenn 
er zu meinen Gäſten gebörte, müßte ich ihn doch geſehen haben, 
da um zwölf Uhr demaskirt wurde.“ 

„Der Herr war überhaupt nicht maskirt,“ 
mann ein. 

„Das iſt nicht möglich,“ erwiderte Etwold. „Er hätte dann 
keinen Einlaß gefunden. Es war Verabredung zwiſchen uns, daß 
ati erſcheinen ſollten. Aber wie ſieht der Ermordete 
aus?“ — 

Die Beſchreibung wurde gegeben. Der Hausherr ſchüttelte 
den Kopf. „Nein,“ ſagte er, eine ſolche Perſon iſt auf meinem 
Feſte nicht geweſen.“ 

„Auch nicht unter Ihrem Hausperſonal ?“ fragte Soltmann. 

„Nein. Ich kenne jeden Einzelnen deſſelben und habe Diener 
enug, um bei feſtlichen Gelegenheiten keiner neuen Leute zu 

nöthigen. Uebrigens kann Ihnen mein Procuriſt, Herr Duprat, 
mit dem zuſammen ich ſie aufgeſetzt, die Liſte der Geladenen 


wandte Solt- 
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— Jaſtrow, 20. Dezember. Der Vertreter des Kreiſes Dt. Krone 
im Reichs⸗ und Landtag, Wirklicher Geheimer Oberregierungsrath a. D. 
Gamp in Berlin hat dem Kreiſe Dt. Krone als Stiftung 3000 
Mark geſchenkweiſe überwieſen. Aus der Stiftung ſollen an würdige, un⸗ 
verſchuldet in Noth gerathene Kreisangehörige, beſonders an kleinere 
ſtädtiſche und ländliche Gewerbetreibende ohne Unterſchied des Glaubens 
Darlehen bis zu 300 Mark in der Regel nur auf ein Jahr gegeben 
werden. Die Stifung hat den Namen „Gamp⸗Stiftung“ erhalten. 

— Flatow, 20. Dez. In der letzten Schöffenſitzung wurde über nach⸗ 
ſtehende Hexengeſchichte verhandelt. In dem Dorfe Skietz wohnen 
der Schuhmacher D. und der Zimmermann S. in einem Hauſe. Beide 
Wohnungen ſind durch einen Hausflur getrennt. Die Kinder des D. ſind 
oft und lange krank geweſen und dieſer hat die Schuld hierfür der Frau 
des S. zugeſchrieben, indem er ſie für eine Hexe hielt Um ſich ihrer 
Schwarzkunſt zu erwehren, räucherte D. im Hausflur mit Asa foetida, ſo 
daß in der ganzen Behauſung ein furchtbarer Geruch entſtand. Nun ſtarb 
trotz alledem ein Kind des D. Die Frau S. wurde nun öffentlich als 
eine Hexe bezeichnet und D. ließ die Drohung fallen, mit ſeinem Mittel 
egen die Hexerei ſo lange fortzufahren, bis die Hexe ausgeräuchert wäre. 
In der That ſetzte er die Räucherungen mit großer Energie fort. Der häß⸗ 
liche Duft, der in dem Hauſe verbreitet wurde, war unerträglich. S. mußte 
ſchließlich, da alle Vorſtellungen nichts fruchteten, die Hülfe des Gerichts 
in Anſpruch nehmen, um dem D. das Räuchern zu verbieten und ihn zur 
Zurücknahme der beleidigenden Worte, mit welchen er die Frau S. belegt 
hatte, zu zwingen. Das Urtheil wurde noch nicht gefällt, da noch ein Zeuge 
vernommen werden ſoll; deshalb wurde ein neuer Termin anberaumt. 

— Marienwerder, 21. Dezbr. Am Sonnabend Nachmittag gegen 5 
Uhr gerieth im Erdgeſchoß des Conitzer'ſchen Waarenhauſes das dort unter⸗ 
gebrachte Lager von Bettfedern und Watten in Bran d. Glücklicher Weiſe 
wurde das Feuer bald nach dem Entſtehen bemerkt und ſofort energiſch be⸗ 
kämpft. Die Gefahr war inſofern keine geringe, als die Möglichkeit einer 
Gasexploſion nicht ausgeſchloſſen war. Verbrannt ſind die geſammten Feder⸗ 
und Wattevorräthe, außerdem iſt ein größerer Theil der in demſelben Raum 
lagernden Tücher vernichtet worden. 

— Danzig. 21. Dezember. Herrn Ober⸗Konſiſtorialrath Koch in 
Berlin, vordem längere Zeit Konſiſtorialrath und ſtellvertretender General⸗ 
ſuperintendent in Danzig, iſt vom Kaiſer der Rang der Räthe zweiter 
Klaſſe verliehen worden. — Das Leiden des am Dienſtag hier über⸗ 
fahrenen Heren Oberbürgermeiſters Elditt aus Elbing befindet ſich in 
fortſchreitend erfreulicher Beſſerung, ſo daß eine boldige Wiederherſtellung 
jetzt zu erwarten iſt. 

— Schulitz, 20. Dezember. In dem nahen Schloß hauland wird 
im Haufe des Böttchermeiſters Ferdinand Becker, an der Thorner Chauſſee 
gelegen, zum 1. Januar eine Poſthülfsſtelle errichtet. Sollte der 
Verkehr ſich ſehr ſteigern, ſo ſoll ſie zu einer Agentur erweitert werden. — 
Der Kriegervere in hielt heute im Saale von A. Krüger die ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab, zu der von 120 Mitgliedern 53 erſchienen 
waren. Auf Vorſchlag einiger Mitglieder wurde der Vorſtand des Vereins 
durch Alklamation auch zum Vorſtand der Sterbekaſſe gewählt. Der Ren⸗ 
dant trug den Kaſſenbericht der Sterbekaſſe vor. Demnach beträgt die Ein⸗ 
nahme 4038 Mk., die Ausgabe des letzten Jahres 329 Mk., der Beſtand 
alſo 3709 Mk. Hiervon ſind 3450 Mk. in preußiſchen Staatspapieren 
angelegt. Einige Mitglieder wurden dann aufgenommen. 

— Argenau, 20. Dezember. (Geſ.) Der Buchhalter B. vom Do⸗ 
minium Wierczoslawice iſt nach Unterſchlagung von etwa 10000 
Mark flüchtig geworden. 3000 Mark hiervon waren Steuern des 
Bezirkes W., die ihm von ſeinem Chef zur Abſendung an die Kreiskaſſe 
Inowrazlaw übergeben worden waren. 

— Inowrazlaw, 20. Dezember. Der Schuhmachermeiſter T. Seidel 
aus Jakſchitz war vorgeſtern, Freitag, hier, um beſtellte Arbeit abzuliefern. 
Abends gegen 7 Uhr ging er zu Fuß nach Hauſe. Kurz vor Slabens⸗ 
zinek ſprangen aus dem Graben rechts zwei Kerle und vom Graben links 
ein Kerl auf ihn los. Ein Schlag mit einem Knüttel brachte S. zu Falle, 
worauf einer der Strolche auf ihn niederkniete und ihn am Halſe würgte, 
während ein anderer ihm das Geld aus der Taſche zu reißen ſuchte. Es 
gelang Seidel, einem der Angreifer ſo kräftig in die linke Hand zu beißen, 
daß er niederfiel. Der Ueberfallene ſchrie dann um Hilfe. worauf die Kerle 
das Weite ſuchten. 

— Oſtrowo, 20. Dezember. Der etwa 18 Jahre alte Händlerſohn 
Wladislaus Przybylski aus Lewkow Haul. hat in der Nacht den Wald⸗ 
wärter Majchrzak erſtochen. Przybylski ſoll auf dem An⸗ 
ſtande geweſen ſein, dabei iſt er von Majchrzak abgefaßt worden. Letzterer 


na das den Da 

batte. daß Brapbpistt nich allein auf Wilddieberei geweſen, ſtellte er fie) 
in die Nähe des Przybylskiſchen Hauſes auf die Lauer. Der Mörder 
muß den M. bemerkt haben, er kam auf ihn zu und bat wiederum um 
ſein Gewehr und den Pelz. M. lehnte die Herausgabe ab, der Mörder 
hat ihm hierbei unverſehens ein Meſſer in die Bruſt ge» 
ſto ßen. Maſchrzat hat noch um Hülfe gerufen, wurde von Herbeieilenden 
aufgefunden und zu ſeinem Brotherrn von Lipski gebracht. Dort ſoll er 
den Przybylski noch als Mörder bezeichnet haben, iſt aber bald darauf, 
wohl an innerer Verblutung, geſtorben. Przybylski ift dem „Poſ. Tgbl.“ 
zufolge verhaftet und ſitzt hinter Schloß und Riegel. 

— Poſen, 19. Dezember. Eine Exploſion erfolgte heute früh 
kurz vor 9 Uhr in den Kellerräumen des Schulhauſes auf der Brom⸗ 
bergerſtraße und zwar in Folge Entzündung von Knallgas. Der ange⸗ 
zündete Gasofen, welcher zur Erwärmung des Badewaſſers dient, war auf 
einmal erloſchen. Als der Schuldiener das Gas wieder anzünden wollte, 
erfolgte eine furchtbare Detonation, ſodaß das maſſive Schulhaus erbebte. 
Thüren ſprangen anf, der Putz fiel von den Thürfuttern, einige Stuben⸗ 
decken erhielten Riſſe; dieſe Wirkungen wurden auch im 3. Stockwerk ver⸗ 
ſpürt. Im Kellerraum waren große Verheerungen angerichtet worden. 
Eine Glasthür wurde aus den Angeln geriſſen und vollſtändig zertrümmert, 
auch eine Reihe Fenſterſcheiben lag zerſplittert umher. Der Schuldiener 
wurde zur Erde geworfen, Kopf⸗ und Barthaare ſind ihm verſengt. Daß 
dieſes gefährliche Knallgas ſich bilden konnte, liegt wahrſcheinlich daran, 
daß das Gas von der Gasanſtalt abgeſperrt und ſpäter die Leitun 
wieder hergeſtellt wurde, ohne daß die Schulverwaltung da von Kenntniß 
erhalten hatte. 


Lokales. 
Torn, 22. Dezember 1896. 
* [Perſonalien.] Der Staatsanwalt Raſchke in 
Strasburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in 
Elbing verſetzt worden. Dem Reſſortdirektor Dübel iu 


vorlegen. Sie befinden ſich auf falſcher Fährte, meine Herren, 
und ich kann nicht genug bedauern, daß mein Haus der Ausgangs- 
punkt derſelben geworden.“ 

„Herr Commerzienrath, die Fußſpuren!“ erinnerte der 
Commiſſar. „Vielleicht nehmen Sie dieſelben einmal ſelbſt in 
Augenſchein und auch die Leiche, die unweit von hier liegt.“ 

Etwold überlegte einen Augenblick, dann nickte er ſtumm 
und ging jenen voran hinaus. 

teje Scene war nicht ohne Zeugen geblieben. 

Clara Etwold hatte von dem Diener erfahren, um was es 
ſich handle; ſie war ihrem Vater bis unter die Thür des Ver⸗ 
handlungszimmers gefolgt, wo ſie, von einer Portiere verdeckt, 
den Auftritt belauſchte. 

Dieſe Neugierde der jungen Dame war aus dem ungewöhn⸗ 
lichen Anlaß wohl entſchuldbar, aber höchſt auffallend war die 
Veränderung, welche mit ihr vorging, als Soltmann die Perſon 
des Ermordeten beſchrieb. Und als jene jetzt hinausgingen, ſtand 
ſie da, blaß und wankend, wie das verkörperte Geſpenſt der 
. Schuld. 

on einer unbeſiegbaren, verhängnißvollen Macht getrieben, 
ſolgte ſie leiſe den Voraufgegangenen; auch einige 2 Haus- 
perſonal drängten ſpäter neugierig nach, ſo daß die Beamten ihrer 
nicht achteten. Dies geſchah erſt am Thatort, wo Soltmann's 
Auge bei einem raſchen Umblick wie gebannt auf ihr haften 
blieb. Klara bemerkte das nicht. Sie blickte ſtier, mit einem 
irren Ausdruck auf die Geſtalt des Ermordeten. 

Etwold betrachtete kopfſchüttelnd mit unverkennbarem Grauſen 
das im Tode erſtarrte Antlitz des Ermordeten, ſie aber glitt 
geſpenſtiſch näher. Plötzlich that ſie einen haſtigen Schritt vor, 
ihre Lippen öffneten ſich, als wenn ſie einen Namen nennen 
wollte; im ſelben Augenblick aber ſank ſie mit einem jähen 
Aufſchrei ohnmächtig zuſammen und dem hinzuſpringenden Solt⸗ 
mann, der fie genau beobachtet hatte, in die Arme. (Forti. f. 
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Danzig und dem Poſtdirektor a. D. Mam pe zu Leba, bis 
zu Danzig, iſt der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, — 
Poſtſchaffner a D. Ferdinand Lange zu Danzig, früher zu 
Dirſchau, das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Lehrer em. Stor ka 
zu Bürgerwieſen im Kreiſe Danz'ger Niederung der Adler der 
Inhaber des Haus Ordens von Hohenzollern verliehen worden. — 
Verſetzt find die diätariſchen Bureaugehilfen Aktuare Richar di 
in Danzig an das Amtsgericht in Neuenburg und Rot bert in 
Neuenburg an die Amtsanwaltihait in Danzig. 

= [Berjonalien dei der Pohl) Angenommen ift 
als Poſtgehilfe Krebs in Thorn. Verſetzt ſind: der Poſt⸗ 
praktikant Puhl mann von Konttz nach Zechlau, der Poſtaſſiſtent 
Lewandowski von Lautenburg (Weftpr.) nach Lufin. Die 
Poſtaſſiſtenten Prüfung haben beſtanden: die Poſigehilfen 
Manskowski, Zimmermann und Orlitowski 
in Danzig, Pählke in Elbing. 

* [Berjonalien bei der Eiſenbahn! Regierungs- 
Baumeiſter Roſenfeld ift von Berent nach Danzig, Bahn⸗ 
meiſter⸗Diätar Engelskirchen von Marienburg nach Dirſchau, 
Stations - Verwalter Schrock von Tuchel nach Culm, die 
Stationsaſſiſtenten Spalding von Graudenz nach Tuchel und 
Wiedenhöft von Laskowitz nach Graudenz (nicht nach 
Marienburg) verſetzt. Die Verſetzung des Stationsafſißtenten 
Hermann von Marienburg nach Gramenz iſt aufgehoben. 

[Der Männergeſang verein „Liederfreunde⸗ 
beabfihtigt am 6. Februar einen humoriſtiſchen Abend mit Damen, 
verbunden mit einem Wurſteſſen und nachfolgendem Tanz, und 
das letzte Wintervergnügen am 13. März zu veranſtalten 

Der Krieg erveretn] veranſtaltet morgen, 
Mittwoch, um 6 Uhr Abends im Viktoria - Saab e die 
übliche Weibnachtsbeſcheerung für die Kinder der Vereins mitglieder 
und die hülfsbedürſtigen Kameraden. worauf wir die Freunde 
des Vereins hiermit beſonders aufmerkſam machen. 
= [Die Weihnachtsferien haben heute im König⸗ 
lichen Gymnaſium begonnen, wo Mittags nach Schluß des Unter 
richts die Cenſuren vertheilt wurdn. In den übrigen Schulen 
beginnen die Ferien morgen Der Unterricht beginnt in den 
gehobenen Schulen am 7. Januar, in den Volksſchulen bereits 
am 4. Januar. 

＋[Beſitzwechſe l.] Das bisher den Malermeiſter 
Heue rſchen Erben gehörige Grundſtück Gerechteſtr. 33 hat der 
DBäckermeiſter W. Szezepanski für 24 000 Mark käuflich 
erworben. a 

+ [Brovinzial: Verein für innere Miſſion 
in Weſtpreußen.] Im Sitzungsſaale des königlichen 
Confiſtoriums zu Danzig fand unter dem Vorſitz des Conſiſtorial⸗ 
Präfidenten Meyer eine Vorftandsfigung ſtatt. Der Vereins⸗ 
geiſtliche Paſtor Scheffen berichtete über feine Reiſe nach der 
Rheinprovinz behufs Organiſation und Einſammlung der 
Hauskollekte für die beiden Dlaſpora » Anſtalten 
Biſchofswerder und Kobiſſau Die bisherige 
Einſammlung hat 10 000 Mark ergeben; in vielen Städten iſt 
jedoch noch gar nicht kollektirt. Auch wird die eigentliche Haus⸗ 
kollekte erſt durch beſonders dafür angenommene Kollektanten 
abgehalten werden. Der Vorfigende theilte mit, daß durch aller» 
höchſte Kabinetsordre dem Provinzialverein für innere Miſſion 
die Rechte einer juriſtiſchen Person verliehen 
ſind. Es iſt das ein erfreulicher Fortſchritt für die Arbeiten der 
inneren Miſſion in unſerer Provinz, da es ſo dem Verein 
ermöglicht iſt, weitere Arbeiten zu übernehmen. Auch iſt dadurch 
die Aufnahme des Vereinsgeiſtlichen in den Penſionsfonds 
möglich geworden. Den Antrag des Vorſitzenben betreffs der 
dem Verein daraus erwachſenden Verpflichtungen nahm der 
Vorſtand einſtimmig an. Für die „Evangeliſche Vereinsbuch⸗ 
handlung“ in Danzig wurde ein weiteres Betriebskapital von 
2500 Mark dewilligt. Als Inhaber der Vereinsbuchhandlung 
wird nunmehr der Provinzial verein für innere Miſſion eingetragen. 
Die beiden Diaſpora » Anſtalten Biſchofswerder und Kobiſſau 
ſchreiten rüſtig vorwärts. In Biſchofs werder iſt ein Krankenhaus 
und ein Siechenhaus errichtet, in Kobiſſau das Waiſenhaus 
ausgebaut. Kranke, Siehe und Waiſen, beſonders aus konfeſſionell 
gefährdeten Gegenden, ſind und werden in die Anſtalten auf⸗ 
genommen. 

= [Berband von Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
Vereinen.] Eine Anzahl Haus, und Grundb ſitzervereine der 
Provinzen Oſt und Weſtpreußen beabfichtigt, ſich zu einem 
Provinzialverbande zuſammenzuſchließen. Zu dieſem Zwecke fand 
dieſen Sonntag in Königsberg eine konſtituirende Verſammlung 
ſtatt. An derſelben nahmen Delegirte aus den Städten Memel, 
Inſterburg, Tilſit, Pr. Stargard, Oſterode, Marien- 
burg, Graudenz und Königsberg Theil, welche ihren 
Beitritt zu dem von dem Königsberger Grundbeſitzerverein in 
Anregung gebrachten Provinzialverbande angemeldet haben. Der 
Verband zählt dadurch bereits 2400 Mitglieder. In den Bor 
fand wurden folgende Cerren gewählt: Wobbe⸗Königsberg als 
Vorſitzender, Profeſſor Heidenbaln⸗Marienburg als Stellvertreter, 
Kaufmann Mütter als Schriftführer, Rechtsanwalt Medem⸗ 
— 5 a ——— 5 Stargard als 
Raſſirer, Po ulze⸗Inſterburg, R. ler⸗Grau 
Regentrop-Oſterode und Fürftenserg-Memel. * ie 

— [Weſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſſchaft! 
Unter dem Vorſitz des Herrn Grunau⸗Lindenau wurde Sonnabend 
Vormittag in Marienburg eine Sitzung des Vorſtandes ab: 
gehalten, der als Vertreter des Herrn Oberpräfidenten Herr 
Regierungsrath Dr. Mieſitſchet von Wiſchkau In den 
Vorſtand wurden die Herren v. Dontmireki-Buchwalde, Eduard 
Görtz Lieſſau und Patſchke Orle gewählt. Dann wurde die Wahl 
von Körungskommiſſionen für die neun beſtehenden Körungs⸗ 
bezirke vorgenommen. Es wurde betont, daß die Commiſſionen 
ſich mindeſtens aus 5—6 Mitgliedern zuſammenſetzen müßten 
und in den Bezirken 1—5 wurde auch eine derartige Verſtärkung 
vorgenommen. In einer früheren Verſammlung war bereits 
beſchloſſen worden, dag im März in Marienburg eine 
Ausſtellung und eine Auction von Kühen abge⸗ 
halten werden ſolle. Sonnabend wurde feſtgeſetzt, daß die Aus⸗ 
ſtellung am 24, 25. und 26. März abgehalten werden ſolle. 
Ale Preisrichter fungiren die Herren Gutsbeſitzer Wendland⸗ 
Meſtin, Generalſecretär Steinmeyer und Rindviehzucht⸗Inſtructor 
Raſch. Es ſtehen 24 Ehrenpreiſe zur Vertheilung, doch ſteht zu 
erwarten, daß auch die Regierung und die Landwirthſchafts⸗ 
kammern weitere Preiſe ſtiften werten. Nach längerer Debatte 
wurde beſchloſſen, daß jedes mehr als 12 Monate alte Thier, 
welches zur Auction geſtellt wird, mit Tuberkulin geimpft ſein 
ſoll. Es wurde weiter feſigeſetzt, daß der Kleingrundbeſitz dieſelben 
Körungskoſten zu zahlen habe als der Großgrundbeſitz und daß 
eine Conferenz von Vertretern der Körungs Commiſſionen ſpäter 
in Marienburg zuſammentreten ſoll, um die Farbenzeichnung feſt⸗ 
zuſtellen, welche eine Ankörung ausſchließen. Sonnabend Nack⸗ 
mittag wurden dieſe Beſchlüſſe des Vorſtandes in der General. 
verſammlung des Vereins, welche von ca. 300 Mitgliedern beſucht 
war, mit unerheblichen Aenderungen gene 

+[Sanitätstonferenz in Danzig! Unter dem 
Vorſitz des Oberpräſidenten Dr. v. Goßler fand geſtern im 


Saale des Landesgebändes zu Danzig eine Nonferenz von Ver⸗ 
tretern der Vereine vom Rothen Kreuz und der deutſchen 
Berufsgenoſſenſchaften behufs gemeinſamer Organi⸗ 
ſation der erſten Hülfe bei Unfällen ſtatt. An der- 
ſelben nahmen Theil für das Centralkomits vom Rothen Kreuz 
bezw. die Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger die Herren 
Mimiſtecialdirektor Dr. Kuegler, Stabsarzt Dr. Pannwitz und 
Bankier Behrens Berlin, als Delegirter des Verbandes der deutſchen 
Berufsgenoſſenſchaften Kommerzſenrath Emil Jakob für die 
Berliner Unfallſtationen die Direktoren B. Knoblauch und Mor 
Schleſinger. Es waren außerdem 50 Vertreter der Staats-, 
Provinzial und ſtädtiſchen Behörden und der intereſſirten Ver- 
bände anweſend. Nach längerer Diskuſſion, in der völlige 
Uebereinſtimmung über die inneren Angelegenheiten erzielt wurde, 
wurde ein Comité gebildet, welches die Errichtung von 
Unfallſtatronen und die Einrichtung von Unterrichtskurſen 
ausführen ſoll. 

Xlöiormular⸗Umtauſch!] Vom 1. Januar ab 
findet der Umiauſch der in den Händen des Publekums ver- 
dorbenen geſtempelten Formulare zur Entrichtung der ſtauſtiſchen 
Gebühr nicht mehr durch die Zoll⸗ bezw. Steucrämter, 
ſondern durch die Poſtanſtalten ſtatt. 

+ [Mafjenpetitionen der Buchbinder und 
Buchhändler des deutſchen Reiches] on den Reiche. 
kanzler werden gegenwärtig vorbereitet und circuliren hier und 
dort bereite zur Unterſchrift. Dieſelben baben den Zweck, zu 
erreichen, daß ſämmtliche Buchbinder in Deutſchland ihre Geſang- 
bücher ungebunden beziehen können, und daß hinfort den Herren 
Geiſtlichen und Lehrern das Handeln mit Buchbinder und Bud): 
händler Artiteln, namentlich der Verkauf von Geſang und 
Schulbüchern, frommen Sprüchen, Bildern, Gratulationslarten, 
Kalendern, Stahlſedern und ſonſtigen Schulbedürfniſſen, wie auch 
Schreibmatertalien bei Strafe unterſagt werde, gleichviel, ob 
dieſelben mit oder ohne Verdienſt verkaufen. 

+ [änvaliditäts und Alters verſicherung! 
In der am 18. d. Mts. flattgehabten Sitzung des Geſammtvor⸗ 
ſtandes der Invaliditäts- und Altersverſicherungs » Anftalt der 
Provinz Weſtpreußen wurden die Etats für das Rechnungs⸗ 
(Kalender ⸗Jahr 1897 der Vorlage des beamteten Vorſtandes 
gemäß ohne Aenderung feſtgeſtellt. Von denſelben ſchließen der 
Etat für die allgemeine Rechnung (Betriebs⸗Fonds) in Einnahme 
und Ausgabe mit 2 209 400 Mk., der des Reſervefonds mit 
402 200 Mk. ab. De Einnahme aus dem Erlös für Beitrags⸗ 
marken iſt wie im Vorjahre auf 1 950 000 Mk. an genommen, 
zur weiteren Kapitalanlage find 590 500 Mk. beim Hauptfonds 
und 402 200 Mk. beim Reſervefonds, zuſammen alſo etwa 
1 Million Mark vorgeſehen. Das Aufrücken der bisherigen 
Büreau-Aſſiſtenten Klebs und Prochnow in Sekretärſtellen wurde 
vom 1. Januar 1897 ab genehmigt, und ferner über mehrere 
von Stadtgemeinden pp. geſtellte Anträge auf Gewährung von 
Amortiſations⸗Darlehen verhandelt. — Der am 19. d. Mts. im 
Heinen Sitzungsſaale des Landeshauſes zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getretene Ausſchuß der Verſicherungs⸗Anſtalt wählte zunächſt für 
die Wahlperiode bis Ende Juni 1900 zum Vorſitzenden den 
Rittergutsbeſitzer v. Heimendahl auf Steenkendorf, zu 
deſſen Stellvertreter den Rittergutsbeſitzer von Bieler 
auf Lindenau; ferner für die gleiche Dauer zu nicht beamteten 
Mitgliedern des Vorſtandes aus der Klaſſe der Arbeitgeber 
den Rittergutsbeſitzer Holtz auf Parlin, zum erſten Erſatz deſſelben 
Stadtrath Claaſſen in Danzig. zum zweiten Erſatzmann den 
Gutsbeſitzer, Lieutenant a. D Stattmiller auf Kikoit, Kreis 


Elbing; aus der Klaſſe der Verſicherten den Hofmeiſter Grahl in 
Rheinfeld, zum erſten Erſatzmann deſſelben den Metalldreher 
Adler in Elbing. zum zweiten Erſatzmann den Schloſſer Thiel 
in Dirſchau. Demnächſt ertheilte der Ausſchuß der von der 
Kaſſe der Verſicherungs⸗ Anſtalt gelegten Jahresrechnung pro 1894 
dem Antrage der Rechnungsreviſions⸗Commiſſion gemäß Decharge 
und beſchäftigte ſich ſodann mit dem von dem Vorſtande der 
Verſicherungs Anſtalt erſtatteten Geſchäftsbericht für das 
Jahr 1895. Die im Anſchluß an den Geſchäftsbericht von dem 
Vorſitzenden des Vorſtandes, Landeshauptmann Jäckel, erſtatteten 
weiteren geſchäftlichen Mittheilungen nahm der Ausſchuß entgegen. 
Nach denſelben beträgt das Geſammt vermögen der 
Anſtalt in Werthpapier n, Werthurkunden und Grundbeſitz ein⸗ 
ſchließlich des baaren Kaſſenbeſtandes gegenwärtig 7013 544 40 Mk., 
das des Reſerveſonds 1001922 57 Mk. Zu Mitgliedern der 
Commiſſion zur Vorprüfung der Jahresrechnung wurden Guls- 
befiger Stattmiller und Metalldreher Adler einſtimmig wieder 
gewählt. Endlich nahm der Ausſchuß noch Erſatzwahlen von 
Beiſitzern und Hilfsbeifigern für verihiedene Schiedsgerichte vor. 

[Der nächſte Wochenmarkt! findet, da auf den Freitag der 
1. Weihnachtstag fällt, bereits am Tage zuvor, Donnerſtag ſtatt. 

— [Wichtig für Jagdberechtigte.] n der Sitzung 
der Agrar-Kommijjion vom 11. Dezember ſtand eine intereſſante Petition 
des Probſtes Schwab zu Bomſt, Provinz Poſen, zur Verhandlung. Das 
Kgl. Oberverwaltungsgericht hat unterm 20. April d. J. entſchieden, daß 
Schienenwege nicht den Wegen gleichzuſtellen ſeien, welche nach der 
Beſtimmung des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850 eine Unter⸗ 
brechung des Zuſammentzanges ſelbſtſtändiger Jagdbezirke nicht bewirken. 
Auf dieſe Weiſe hat die Probſtei für die ihr gehörenden Ländereien von 
im Ganzen 99,41,49 Hektar, alſo weit über 300 Morgen, welche durch 
die Bentſchen⸗Gubener Eiſenbahn derart in zwei Theile getrennt werden, 
daß keiner der Theile mehr 300 Morgen enthält, das Jagdrecht verloren. 
Nach längerer Erörterung in der Kommiſſion wurde ſchließlich ein Antrag 
des Referenten Abg. Frhrn. v. Buddenbrock (tonſ.) folgender Antrag eine 
ſtimmig angenommen: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
Die Petitionen der Königl. Staatsregierung zur Berückſichtigung dahin zu 
überweiſen, daß 3 womöglich noch in dieſer Tagung, eine Deklaration 
zu $ 2 unter a des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850 herbeigeführt 
werde, welche feſtſtellt, daß Schienenwege und Eiſenbahntörper als Trennung 
von Jagdbezirken nicht anzuſehen ſeien. Die Vertreter der Königl. 
— erklärten ſich mit dem Beſchluß der Agrarkommiſſion eine 
verſtanden. 

El Polizeibericht] vom 22. Dezember. Gefunden: 
Ein kleines braunledernes Portemonnaie in der Breiteſtraße. — Bu» 
gelaufen: Ein kleiner weißer Hund mit gelb geflecktem Kopf bei 
König, Mittelſtraße 2. — Verhaftet: Sechs Perſonen. 

Q [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,92 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt. Die Weichſeleisdecke wird nach allen Seiten 
bin pafſirt, beſonders von Schlittſchuhläufern wird fie viel benutzt. 


SE Rodgorz, 21. Dezember. In der Nacht vom 18. zum 19, 

d. Mis, find Sem Arbeiter Vrugalsti in Schlüſſelmühle von feinem Hofe 
eine Wanne, verſchiedene Wäſchegegenſtände und andere kleine Sachen 
* ſtohlen worden. Von dem iebe fehlt bis jetzt jede Spur. — Dem 
Kaufmann Niklaus in Piaske iſt in vergangener Nacht ein Handwagen 
im Werthe von circa 20 Mark entwendet worden. Im Verdacht, — 
Diebſtahl ausgeführt zu haben, fteht ein hieſiger Arbeiter., 
5 odg or z, 21. Dezbr. Aus D 3 i wak wird dem „P. A.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Die Bewohner don Grabia, Dziwak u. ſ. w. haben ſich ſ. Z. 
beim Herrn Regierungspräſidenten darüber beſchwert, daß fie während der 
Schieß periode durch A b perrungdes Schießplatz gelän⸗ 
des von Thorn nach Podgorz volftändig abgeſchloſſen ſeien und fie ihre 
Produkte ſchwer verkaufen können. Infolge dieſer Beſchwerde fand nun 
heute Vormittag im Forſthaus zu Dziwak ein Lokalter min ſtatt, zu 
welchem der Herr Regierungs⸗Präſident v. Horn, der Herr Landrathsamts⸗ 
verwalter und die Betheiligten erſchienen waren. Es wurde beſchloſſen: 
die Schießplatzverwaltung zu bitten, daß während der Schießperiode an 
jedem Freitag nicht geſchoſſen wird und der feſtgelegte nicht 
Öffentliche Weg von Dziwak bis zum Hohenzollernpart freigegeben wird. 
Ob die Schießplatzverwaltung mit dem obigen Vorſchlage e enden ſein 


wird und ob die Fortifikation den Weg freigeben wird, bleibt abzuwarten. 
Jedenfalls haben wir Hoffnung!“ — Mittwoch Abend findet im Vereins⸗ 
lokvle bei Gülle eine außerordentliche Generalverſammlung der Liedertafel 
ſtatt, in welcher über das Sylveſterfeſt beſchloſſen werden ſoll. — Der 
Wohlthätigkeitsverein hat den Armen hieſigen Orts je zwei Zentner 
Kohlen zuſtellen laſſen. — Ein Holzverkaufstermin findet am 
Mittwoch, den 23. d. M., im Ferrariſchen Gaſthauſe ſtatt. 

k. Culmſee, 21. Dezember. Dem eifrigen Wirken des hieſigen 
Vaterländiſchen Frauen vereins iſt es auch diesmal ge⸗ 
lungen, den Armen unſeres Ortes eine Weihnachtsfreude zu bereiten. 
Geſtern fand in der Villa nova die Beſchenkung ſtatt. Freunde des Vereins 
waren ſehr zahlreich erſchienen. — Der katholiſche Lehrerverein 
hielt geſtern in der katholiſchen Schule ſeine Generalverſammlung ab. In 
den Vorſtand wurden gewählt die Herren Lipowski⸗Mlewo zum Vor⸗ 
ſitzenden, Strenski und Huſe⸗Culmſee zum Kaſſirer und Schriftführer. 
Erſchienen waren auch die Herren Dekan v. Kaminski⸗Culmſee und Pfarrer 
von Leſinski⸗Biskupitz. Lehrer Hufe ſprach über „Katechismus⸗Unterricht 
in der Schule.“ 

— Cu lm ſee, 21. Dezember. Ein größerer Gelddiebſtahl iſt 
vorigen Donnerſtag Nachmittag in hieſiger Stadt ausgeführt worden, indem 
dem Ackerbürger Voleslaus Zwirski von hier 1800 Mark baares Geld, 
beſtehend aus 18 Stück Einhundertmarkſcheinen entwendet wurden. 
Zwirski hatte am Vormittage den Betrag von der hieſigen Zuckerfabrik für 
abgelieferte Rüben in Empfang genommen, das Geld in eine Ledertaſche 
gethan und dieſelbe in die Bruſttaſche ſeines Rockes geſteckt. Er ſuchte in 
der Stadt mehrere Gaſtlokalitäten auf, traf hier und da einen Bekannten 
und verweilte bis Nachmittags in der Stadt, was durch den vielfachen 
Genuß Nach Getränke einen kleinen Rauſch zur Folge hatte. Gegen 
4 Uhr Nachmittags verließ er den Littfinſchen Keller in Begleitung eines 
Verwandten. Auf der Straße bezw. unter einem Thorweg verabſchiedete 
ſich der Verwandte, ein Arbeiter F., und ſeitdem vermißte Z., welcher 
darauf das Bade'ſche Gaſtlokal betrat, das Geld. Dringende Verdachts⸗ 
momente nöthigten die Polizei⸗Verwaltung zur Verhaftung und Abliefe⸗ 
rung des F. an das königliche Amtsgericht. Das Geld iſt bis auf 300 
Mark gefunden worden. — Auf den für den Bau der Gas an ſt alt 
in Ausſicht genommenen, an der Thorner Chauſſee belegenen Platz iſt 
bereits mit der Anſuhr des Steinmaterials begonnen worden und wird in 
den nächſten Tagen die Abſteckung der Bauplätze der einzelnen Gebäude er⸗ 
ſolgen. Die Erbauung der Gasanſtalt iſt von dem Unternehmer Klönne 
in Dortmund dem Maurermeiſter Bernhard Ulmer hier übertragen worden. 
— Die Borchmannſchen Erben von Gut Dreilinden haben ihrem lang⸗ 
jährigen Adminiſtrator Herrn Weingärtner, der unlängſt auf dem 
hieſigen katholiſchen Friedhofe beerdigt worden iſt, eine Ge denktafel 
mit einer ſchönen Widmung auf fein Grab ſtellen laſſen. — Bei der 
auf den Feldmarken Sternberg und Grzywna bezw. Browina abgehal enen 
Treibjagd wurden 63 Hafen zur Strecke gebracht. — In der Haupt⸗ 
verſamm lung des Männerturnvereins erſtattete der erſte Turn» 
wart, Herr Bertram, den Jahresbericht, dem zu entnehmen iſt, daß an 
79 Turn abenden geturnt worden iſt. Die Rechnungslegung ergab 367,09 
Mark Einnahme und 357,01 Mark Ausgabe. Aus der Wahl des Vor⸗ 
ſtandes gingen folgende Herren hervor: Kühnaſt als 1. 
Bertram als Kaſſenwart und Wolff als Schriſtwart. 


Ein ge ſandt! 
Aus Stadtverordnetenkreiſen wird uns geſchrieben: In 
der Stadtverordnetenſizung am 19. d. Mts. fanden nach Erledigung der 
Tagesordnung noch Berathungen und Beſchlußfaſſungen über 2 wichtige 
Angelegenheiten ſtatt, welche nicht auf der Tagesordnung ſtanden und bei 
der Zuſammenberufung bezw. Einladung der Stadtverordneten denſelben 
in der Einladungskurrende nicht angegeben waren, was der ausdrücklichen 
Beſtimmung von $ 40 der Städteordnung 2. Abſatz erſter Satz nicht ent⸗ 
ſpricht, und weshalb die Beſchlußfaſſung nicht legal iſt, umſo⸗ 
mehr als es ſich um Geldbewilligung handelte. Nur 17 Stadtverordnete 
waren erſchienen, und es haben daher die Hälfte der Stadtverordneten 
bei der Zuſammenberufung keine Kenntniß von der Berathung der wich⸗ 
tigen Angelegenheit betreffend die Verlegung der Zollabfertigungsſtelle an 
der Weichſel von hier nach Schillno gehabt. Bei dem hohen Intereſſe, 
das dieſe Angelegenheit in Anſpruch nimmt, wären andernfalls mehr 
Stadtverordnete zur Sitzung erſchienen. Es wäre wünſchenswerth, daß 
gegen ein derartiges Verfahren Einſpruch erhoben wird. x. 
(Wir geben dieſe Zuſchrift wieder, glauben aber nicht, daß der Einſender 
im Recht iſt. Es heißt zwar a. a. St.: „Die Zuſammenberufung erfolgt 
unter N der n der Verhandlung.“ Weiter heißt es aber 
ebendaſelbſt: „Mit Ausnahme drin gender Fälle muß dieſelbe 
wenigſtens zwei freie Tage vorher ſtatthaben.“ Und die Dringlichkeit 
iſt für die beiden in Rede ſtehenden Sachen von der Ver⸗ 
ſammlung ausdrücklich anerkannt worden. — Der ſchwache Beſuch la 
jedenfalls daran, daß die Sitzung fo kurz vor dem Weihnachtsfeſte ſtattfand, 
wo die Geſchäfts leute — und dieſe befinden ſich auch unter den 
Stadtverordneten in der Mehrzahl — alle Hände voll zu * haben. 
. Red.] 


Turnwart, 


Vermiſchtes. 


Zu dem Grubenunglück in Ungar n, über welches wir berich⸗ 
teten, liegen noch folgende Meldungen vor: Wien, 20. Dez. Nach Privat⸗ 


„Neuen Freien Preſſe“, daß im nächſten Sommer von Melbourne aus eine Vor⸗ 
expedition entſandt werden wird. Dieſelbe wird auf Viktorialand zu Vor⸗ 
ſtudien überwintern von deren Ergebniß die große Expedition abhängt. 
Raub und Mord blühen jetzt auch wieder in Egypten. Die Lon⸗ 
doner „Daily News“ melden aus Kairo: In Egypten find neuerdings 
ſchwere Fälle von Räubereien vorgekommen. In der Provinz Kench wurde 
ein Dorf von Räubern angegriffen, ein Polizeioffizier und mehrere Poliziſten 
getödtet und das Vieh weggeſchleppt. 

Spionriecherei in Frankreich. In Lille wurden ſechs 
Perſonen als „Spione“ verhaftet. Dieſelben ſollen angeblich mit dem in 
Amiens verhafteten Exhauptmann Guillot in Verbindung geſtanden haben. 
— Aus Nancy wird gemeldet. daß ein franzöſiſcher Arbeiter und ein 
italieniſcher Händler feſtgenommen wurden, welche im Fort Frouard 
Pulver und Inſtrumente zum Richten von Kanonen geſtohlen haben 
ollen. 

Anarchiſten prozeß in Spanien. Nach zehntägiger 
Verhandlung hat das Kriegsgericht in Barcelona acht Anarchiſten zum 
Tode verurtheilt, welche angeklagt waren, am 7. Juni eine Bombe in eine 
vorübergehende Prozeſſton geworfen zu haben, wodurch zahlreiche Perſonen 
getödtet oder verwundet wurden. 

Für Briefmarken ⸗ Sammler. Das neuerrichtete chine⸗ 
ſiſche Poſtamt wird am 1. Jauuar kommenden Jahres mit der Ausgabe 
von Freimarken in fünfzehn verſchiedenen Werthſtufen beginnen. 

Eine Schachpartie um die Braut. Das Schicksal hatte es 
gewollt, daß zwei Schachſpieler in Charkow (Rußland) ſich in ein und das⸗ 
ſelbe Mädchen verliebt hatten. Sie beſchloſſen, den Kampf auf dem Schach⸗ 
brett auszufechten. Bedingung: Eine Partie; der Beſiegte hat unverzüglich 
Charkow zu verlaſſen. Nach zwei Tagen endigte die Partie mit — Remis. 
Die Gegner beſchloſſen, nach kurzer Ruhe mit denſelben Bedingungen eine 
zweite Partie zu ſpielen. Dieſe dauerte drei Tage und endigte wieder mit 
— Remis. Gerade wollten die Nebenbuhler eine dritte Partie verabreden, 
als ſie die Kunde erhielten, daß ſich die Erkorene ihres Herzens inzwiſchen 
mit einem anderen verlobt hatte. 

Einen derben aber treffenden Volkswitz aus O ſt⸗ 
preußen erzählt die „K. H. Z.“ wie folgt: „Gon Dag, Auguſt!“ — 
„Na, gon Dag, Frötz!“ — „Wie geiht et?“ — „Ganz goot. Oaver weetſt, 
Mönſch, du böſt beſoape.“ — „Dat ſchoadt nuſcht, dat dergeiht. Oawer 
weetſt, du böſt dammlich, on dat blöw wt.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Bern, 21. Dezember. Der Nattonalrath hat den italieniſch⸗ 
ſchweizeriſchen Staatsvertrag betreffend den Simplondurchſtich 
einſtimmig genehmigt 

Sofia, 21. Dezember. Die „Agence Balcanique“ erklärt 
eine Meldung des „Berliner Lokalanzeigers“ von hier, wonach 
im Hauſe des Miniſterpräſidenten eine Dynamitbombe gefunden 
worden ſei, als abſolut u richtig. 

Hamburg, 21 Dezember. In den heutigen Verſammlungen 
der Ausſtändigen, welche wiederum unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtattfanden, wurde den Anweſenden bekannt gegeben, daß 
die Unterſtützungen morgen noch in derſelben Weiſe wie früher 
ausgezahlt werden ſollen, ein jeder habe aber mit der Möglichkeit 
zu rechnen, daß in nächſter Woche die Unterſtützungen vielleicht 
nicht weiter gezahlt werden könnten. Als ſodann noch die 
Führer zum feſten Zuſammenhalten aufforderten, wurden ſie 
vielfach durch die Zwiſchenrufe unterbrochen, die unnützen Worte 
zu ſparen, ein jeder wiſſe daß er feſtzuhalten habe. 


Für die Redaktion verantwortlich: Farl Krank in Thorn. 


—— 4 m ,_—— — — òu˖ACä r 
Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 22. Dez. um 6 Uhr Morgens über Null: 0,92 
Meter. — Lufttemperatur — 3 Gr. Celſ. — Wetter trübe. 

Windrichtung: Nordoſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
meiſt trübe, ſtrichweiſe Niederfchlag. 


Handels nachrichten. 


ne 22. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter 
trübe. 


15556 Mk., 133 34 Pfd. hell 158 Mk. — Roggen: unverändert, 124 
Pfd. 11213 Mk., 126:Pfd 114 Mk. — Gerſte: helle, milde Waare 
136/41 Mk., feinſte über Notiz, Futterw. 1046 Mk. — Erbſen: Futterw. 
flau 1058 Mk. — Hafer: feit, helle, reine Waare 12931 Mk. 

(Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


meldungen ſind bei der Exploſion ſchlagender Wetter im Szechenye⸗Schachte [Stroh (Richt⸗) . pr. Etr. 3 2.400Breſſen . 1 Pfd. 5 — 
42 Perſonen getödtet und 19 ſchwer verwundet worden. 26 Arbeiter wer⸗ er „% 250 2,50 [Schleie „ ee 
den vermißt. Eine amtliche Meldung beziffert die Zahl der bisher als todt | Kartoffeln.. . pr. Ctr 1 80 2 50Sechte „ 17130) —40 
Gemeldeten auf 36. Schwerverwundet ſeien 18 und 27 würden vermißt. Weißkohl. . p. Md 500 2600 Karauſchen ee 
— Budapeſt, 20. Dez. Nach Meldungen des „Peſter Lloyd“ arbeiteten | Rothkohl „. 89 1/20 Barſche. „ 3040 
in der Reſchitzger Grube zur Zeit der Kataſtrophe 114 Mann, davon wurs | Mohrüben . 3 Pfd. — 10 — Zander „1750| —160 
den 30 Todte und 27 Verwundete zu Tage gefördert, die Uebrigen werden | Wrucken . p. Mdi — 501 —[Farpfen „ — 90 100 
vermißt. Es ſcheint die Annahme berechtigt, daß dieſe in den Tiefen des Aepfel . . b. Pfd.“ — 6ſ/— 20 Barb inen. „ 
Schachtes an verſchiedenen Punkten Zerſtreuten theils ver⸗ Birnen „ Weißſiſche „ 2028 
brannt, theils erſtickt und theils ertrunken find. Die Rettungsarbeiten find | Pflaumen „ uten. Stück 350 6— 
mit ſteter Lebensgefahr verbunden, da eine dirette Communikation mit der utter. „ 80 1030] Gänſe „ 250 
brennenden Grube unmöglich iſt. 5 Eier. . Schock] 3 — 332 Enten. Paar 260 4 
ur Unterſchlagung bei der Reichsbank Nebenſtelle wird | Krebſe kleine. „ — [Hühner, alte, . Stück 12 1/59 
aus Konſt anz gemeldet: Die veruntreute Geldſumme beträgt 610000 | Aale . p. Pfd. —— - „ junge . Paar — ——— 
e Bus 00 ma go 5 führen dürfte. Hegele hat J | Tauben J 50—70 
eigene Börſenſpekulationen be erliner rmen gemacht, denen feine i ü i 
Eigenfcaft als Agent der Reichsbank unbekannt war. Wahrſcheinlich haben beſchicl. j2àßßꝙvꝙVꝙS0S00ĩſ . 10. Voler EEE 
die Verluſte Hegele's aus dieſen Geihäften ihn zur Veruntreuung geführt. 
Die Unterſchlagungen wurden im Laufe der vorigen Woche in Karlsruhe 
entdeckt. Hegele, dem bereits zum 1. Februar gekündigt war, flüchtete Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
Freitag nach der Schweiz. ; 22. 12. 21. 12, 22. 12. 21, 
Zu einem blutigen Kampfe kam es bei der Richter⸗ 7 Weizen: Dezember [179,—]178,— 
wahl im Szipſer Komitat in Ungarn. Die Gendarmen mußten von ihren [ Ruſſ. Noten. p. Oasza 216,40 216,55 loeo in N.-Hort 97% 95, 
Waffen Gebrauch machen, wobei zwei Perſonen tödtlich und acht ſchwer Sehen e 210, 210,.— Roggen: Ioco. 127.— 127. 
verwundet wurden. . 2 Preuß. & pr. Gonfols| 98,30| 98.25, Dezember 127.50] 127.50 
, In Tanger (Narokto) verhaftete die Polizei zwei Spanier und | Preuß. ¼ pr. Konfols 103,50 103,30 Hafer: Dezember 133,50 131,50 
einen Araber, die der Ermordung des Bankiers Häßner verdächtig ſind. Preuß. 4 pr. Conſols 103,90 | 103,80 f böl: Dezember 57.20 57,20 
In Stargard (Pommern) verletzte Lieutenant v. Zaſtrow auf ch. Reichsanl. 8% 0 98.208,10 Spiritus 50er: loco 56 400 57.10 
De DER an 3 Jungen, von dem er angerempelt worden, ch. Rchsanl. %% 103,30 103,40 er leco. 37,100 37,60 
mit dem Säbel ſchwer. Poln. Pfandb. 4½/% 66.60] —.— Dezember 41,00 42, 
Die Typhus epidemie in Pola (Defterreich) zeigt eine Ab⸗ oln. Li —.— | 66,60 2 5 90 
nahme. Die Sterblichkeit iſt relativ unbedeutend. 00 zeig Wesch 3% de 93 50 93,50 Mai 2,70 42,90 
Im Streit erſchoß in Hohenfelde bei Dramburg (Pommern) der | Disc. Comm Antbeile 207,20 | 207,25 
Kandidat der Theologie Wallis ſeinen Vater. Der unnatürliche Sohn wurde Oeſterreich. Bankn. RB 169,65 
verhaftet. i Thor. Stadtanl. 3 // 
Ein Dieb ta! von 10000 Mk. wurde bei der General⸗Militärkaſſe] Tendenz der Fondab. ſtill feſt 


in Berlin in der Weiſe begangen, daß bei einem 10 000 Mk. Gold enthalten⸗ 
den Beutel der Inhalt durch Pfennige erſetzt worden iſt. Des Diebstahls 
verdächtig erſcheint in erſter Reihe der lan . in der Penſionsabtheilung 
thätige Kaſſendiener Korn. Beweiſe für ſeine Schuld liegen aber nicht vor. 

Durch Orkan ſind bei Rochelle (am Atlantiſchen Ozean, Frankreich) 
zahlreiche Schiffsunfälle vorgekommen. Es ſind 9 Schaluppen mit ihrer 
ſämmtlichen Beſatzung — 47 Mann — untergegangen. 

Ein würhender Seiro eco unter 0 eitigent Niedergange 
5 ſtarken Gewittern herrſchte in Görz (Oeſterreich). Die Temperatur iſt 
ehr warm. 

XV. Deutſcher Malertag Nürnberg 1897. Im Jahre 
1897 findet laut Beſchluß des letzten in Leipzig abgehaltenen 4 — a 
tages der XV. Deutſche Malerlag in Nürnberg ſtatt. Mit dieſer Veran⸗ 
ſtaltung wird eine Fachausſtellung verbunden kin, für welche auf Grund 
des erlaſſenen Aufrufes die Beſtimmungen über Zulaſſung und Ausführung 
und die Anmeldeſcheine von dem Lokalkomitee (XV. Deulſcher Malerta 
Nürnberg 1897) gegen Einſendung von 50 Pf. in Briefmarken bezogen un 
auch alle einſchlägigen Auskünfte von obiger Adreſſe erholt werden können. 
Da Nürnberg in geographiſcher Sinficht günftig liegt und ſonſt aus allen 
Gegenden durch ſeinen maleriſchen Reiz und ſeine induſtriereiche Thätigkeit 
gerne beſucht wird, ſo dürfte dieſer Malertag ſich wohl über all bei den 
Intereſſenten der größten Sympathien erfreuen. 


Julius Payer, dem bei der geplanten öſterreichiſch⸗deutſchen 


Südpolexpedition eine leitende Stellung zugedacht iſt, berichtet der 


⸗Discon 50, Lombard⸗Zinsfuß für deut ſche Staats⸗ 
Wechſel⸗Discon 5°, für ee Effetten 60 2 5 


bfäumen Sie nicht 
e 

* ar 1 
incl. Porto u. Gewinuli e 


(11 Looſe für 10 Mk. 20 15 
kaufen! Es eröffnet a 5 


N u 
Ihnen dadurch die 100 
Fünfzigtauſend Mark 
zu gewinnen. 
S. Münzer, Breslau 
Junkernſtraße 32. 


n Thorn: Oscar Drawert und 
xpedition der Thorner Zeitung, 


Für Mittwoch, den 23. Dezember: Wenig veränderte Temperatur, 


Weizen: wenig Aenderung 129 Pfd. bunt 150 Mk., 131 Pfd. hell 


r = . g 
8 iedr. Tyaru, i 
Marktpreiſe: Besen Dienſtag, d. 22 Dezember, E 4 


t 


4 


Bu Folge Verfügung vom 18. Des 
zember 1896 iſt an demſelben Tage e 
die in Thorn errichtete Handelsnieder⸗ 


diger zu Warſchau unter der Firma 
L. Grüdiger 

in das dieſſettige Firmen Regiſter unter 

Nr. 988 eingetragen. (5505) Ir 

Thorn, den 18. Dezember 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des ewölbes 
Nr. 3 im hieſigen Rathhauſe für die Zeit 


wir einen en auf 
n den 5. Jaunar 1897, 
ags 12 Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
1 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
iethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde zu legen⸗ 
den Bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
zeau I während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Dieſelben werden auch im Termin bekannt 
gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Ge⸗ 
bots eine Bietungskaution von 15 Mk. bei 
unſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 5510 

Thorn, den 19. November 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Ufer- und Pfahl⸗ 
gelserhebung hierſelbſt auf ein Jahr nämlich 
auf die Zeit vom 1. April 1897 bis 1. April 
1898 haben wir einen Lieitationstermin auf 
Dieunſtag, den 5. Januar 1897 

Mittags 12% Uhr. 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
5 — Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
* — Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
2 werden 

Die Bedingungen liegen in unſerem Bu⸗ 
reau 1 zur Einſicht aus und können auch 
5 abſchriftlich gegen Erſtattung von 70 Pfg. 
Copialien bezogen werden. 

5 Die Bietungskaution beträgt 100 Mk. und 
£ iſt vor dem Termin bei unjerer Kämmerei⸗ 
kaſſe on 5509 

Thorn, den 21. Magi 1896. 

Nagiſtrat. 


5 Serge Thorn, 

Vom 14. bis einſchl. 19. Dezember d. Js. 
ſind gemeldet: 
a. Geburten: 

1. Unehel. Tochter. 2. Sohn dem Kauf⸗ 
mann Berthold Bielski. 3. S. dem Kellner 
. Ja a . 4. T. dem Arbeiter 

tephan Wal k. 5. T. dem Briefträger 

Juen Szarafin. . 6. T. dem Poſtaſſiſtenten 

ans Repp. 7. em Werkmeiſter Ernit 

lewka. 8. Une; 


S. dem Schuh⸗ 
macher Martin X iskl. 10. S. dem 
Hauptzollamts⸗ Aſſit. Hans Kluth. 11. 
S. dem Kaufmann eeczyslaus Kalkſtein 
von Oslowski. 12. T. dem Arbeiter Johann 
Dignat. 13. T dem Arbeiter Ignaß Kru⸗ 
zaun. 14. Unehel. T. 15. T. dem Schiffs⸗ 

ehilfen Theodor Paczkowski. 16. ©. dem 
Bierdebahntuticher C Carl Peitſch. 17. T. dem 
18. T. dem Kutcher 


Acbeiter Carl Harke. 


Anton Ceynowo. 
2 b. Sterbefälle: 
1. Executor⸗Wittwe Henriette Hohmannn 


b. Otto 81 J. 2 M. 6 T. 2. Wittwe 
b Krajewski geb. Bieganowski 60 J. 
Br; 5 M. 1 — 3 Adelheid Lydia Schroeter 
1 J. 5 M. 28 T. 4. Koi na Wittwe 
Be Mathilde Pohl geb. Wilte 75 J. 4 5. 
I Muſiker Simon Murawski 38 J. 2 M 15 T. 
ut 5 gs Reinhold Wilhelm Jahnke 3 M. 
T. 7. Rector⸗Wittwe Caroline Rudies 
= Dohmann 89 J. 6 M. 23 T. 8. Ewald 
3 ſtav Georg Henkelmann 1 J. 8 M. 8 T. 
Ber. 9. Kaufmannsfrau Lina Leiſer geb. Nathan» 
x ſohn 44 J. 7 M. 16 T. 10. Johann Stre⸗ 
mel 1 J. 4 M. 22 T. 11. Boleslaw Zu⸗ 
chowski 2 J. 3 M. 15 T. 12. Bankbeamten⸗ 
Wittwe Johanna N v. Stablewski geb. 
Kugler 41 J. 14 T 
e. An gebote: 

1. Landbriefträger Hermann Bauermeiſter⸗ 
Oſtaszewo und Charlotte Flander⸗Leſſen. 2 
Bi a sſohn Johann Schubert⸗Szklarka und 
En 5 e 3. Arbeiter 
* Borowski⸗Neuenburg und Anaſtaſia 

a er i⸗Unterberg. 4. Baggermeiſter Guſtav 
Bir. Schröder⸗Warſchau und Valeria Czara. b. 
2 Beſitzerſohn Julius Stephan und Maria 
8 Weſſel geſchied. Rade, beide Eiß. 6. Tiſchler 


> 5 
2 
2 u 
28 
ei: 


Bernhard Schwenkel und Julianna Man⸗ 
N. teufel. 7. Hutarbeiter Paul Axmann und 
Bi —0 Bartſch, beide Guben. 8. Schiffseigner 
Carl Kulay und Auguſte Kuß⸗Weißenhöhe. 
3 9. Arbeiter Heinrich von Soſen⸗Kiel und] ® 
Maria Lepthien⸗Poſtfeld. 10. Rentier Flo» 
rian Wilemski⸗Culmſee und Leokadia Klo⸗ 
ſinski. 11. Böttchermeiſter Wilhelm Richter⸗ 
Vuclenwalde und Maria Laudetzke. 12. Kauf⸗ 
mann Richard Cohn Hamburg und Meta 
Keil. 13. Arbeiter Michael Kruszewski und 
Catharina Mitulski⸗Mocker. 14. Zimmer⸗ 
| ser „Albert Tuchenhagen⸗Kruſch u. Maria 
ns Flötenan. 


d. Eheſchließungen. 
Be; 1. Oberkellner Albert Sur oh Bertha 
Be”; 3 2. Schornſteinfeger Hermann 
* . emann mit Auguſte Kremin geb. Schulze. 
rbeiter Walter Hartung mit Johanna 
Jolle. 


1 = 


Hochprima ungariſche 


Feligänſe 


* )J bis 10 Pfd. ſchwer von Mk. 5,50 —6,00, 
10 Pfd. ee gut ausgebralen, 


ſendet franko per Nachnahme 


Adolf Löwenstein’s Wwe,, 


Makö. (Ungarn.) 
Strenge rituelle Aufſicht. 4982 


E 


laſſung des Kaufmanns Ludwig Grü- G 


dom 1. April 1897 bis dabin 1900 haben 


a —— N 


N 


bis ſpäteſtens 


— Mittags 11 uh! 


f da die Zeitung in Rückſicht auf den 
„Heiligen Abend“ ſchon um 4 Uhr Nachmittags 
zur Ausgabe gelangen ſoll. 


Die Expedition. 
eee 


=) 


Ss 


| Meine Banken 
Die Des te 


—Presshefe 


zum Weihnachtskuchen 


kaufen Sie in der Fabrik Culmerstr. S8 Dei 


Oswald Gehrke. 


Allen Postsendungen 


bitte beizufügen 


Ansichten von Jhorn 


in Cabinet und Folio, in Mappen à 2,50 und 15 Mark. 


Zum 


Weihnachtsfeste _ 


empfehlen: 
Parfüms 
in einzelnen Flacons, 


Parfüms 
in eleganten Cartons, 


Seifen 


aus den ersten Fabriken, 


Eau de Cologne 


„gegenüber“ 


Eau de Cologne 


eigenes Fabrikat, 
Kopfbürsten, 
Kämme, 
Schwämme, 


Sämmtliche Artikel 
für die Toilette, 


Anders & Co, 


Altst. Markt 16. Breitestr. 46. 
5437 


Weihnachts-Ausstellung ! 


sUebrick’s Conditorei, 


Brombergerstr. 
empfiehlt zum 


Weihnachtsfeste 


Figuren- u. 


Fruchtmarzipan, 
Theeconfeect, 
Königsberg er- 
Bandmarzipan, 
Lübecker- 
Marzipan 
in bester Qualität. 


Hodfeine Tafelbutter 5444 


ſow 3 


urfen empfiehlt 0 
E 


Briefbogen und Postkarten mit Thorner Ansichten. 
Stets vorräthig bi Walter Lambeck. 


Trauben-Rosinen, 


Schal-Mandeln, 
Mlaroceaner Datteln, 


. Erbelli-Feigen 


Succade, 
＋ Feinste Marzipan mandeln, 
Puder-Raffinade, 
| Sultan-Rosinen, 
Feinste französische 


Wallnüsse 8 
Marbots, 
Sieilian. Lambertnüsse, 
Paranüsse, 
Baum-Bisquits 
Thorner Pfefferkuchen 


von 
Herrmann Thomas 


empfiehlt 


I. Kalkstein v. Oslowski. 
FFF 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeste 


empfehle die anerkannt vorzüglichen 
Fabrikate der 


Leihitscher Mühlen 


als: 
Kaiser Aussugmiähl 
Weizenmehl 00. 
Außerdem: 
Blauen u. weissen Mohn 
Amand Müller, 
Culmerſtr. 20. 


M. H. Olszewski. 


Mit heilung, daß ſich von heute ab meine 


Fiſcherſtraße 49 
8 befindet. Hochachtungsvoll 


Robert Majewski, 
Schloſſermeiſter. 


eee 


Inserate 


für die Donnerſtag Abend, den 24. zur Aus⸗ 
gabe nelangende Nummer 303 bitten wir höflichſt 


— NA.. 4 


Meiner werthen Kundſchaft die ergebene 


Werkstatt u. Wohnung 


Habe mich in Thorn zur Aus- 
übung der Praxis bei dem Königl. 
Amts- und Landgericht als 


Rechtsanwalt 


niedergelassen und 


Windstrasse 5 


Wohnung genommen. 


Neumann 


5468 Rechtsanwalt, 


Wachsstock, 


gelb und weiss, 


Baumlichte 


in Wachs und Stearin, 
Liehthalter, 
Lametta, 
Gold- und 
Silberschaum, 
Baumbehang 
billigst, wegen Aufgabe 
dieses Artikels. 
Sämmtl. Gewürze 


zum Kuchenbacken, 
Citronat, 
Orangeat, 
Rosenwasser, 
Citronenöl, 
Backpulver, 
Hirschhornsalz 


ete. ete 


Anders, & Co, 


Altst. Markt 16. ® Braitestr. 4 
5438 


Zu bevorſtehendem Weihnachts: 
feſte empfehle: 
rang. Mallnüſſe 
( Marbo ts) 


Lambertnüſſe 
cc 


Schaalmandeln 
Marzipan⸗Mandeln 
Seinfte Traubenroſinen 
(royaux und sur choix 
feinfte Erbelli-Feigen 

> Datteln 
BSarımbebang i. Ebokolade 
Bisquits und Zucker. 
Jeinſten Nandömarzipan 
35 Theeconfecte 
Engl. Rocks und Drops 
Bonbons aller Art 
EHoRofaden von Sucharòt 
55 von Hildebrandt 
Zeinfte hoſtãndò Cacao 
(Blookers) 


Cakes 
Mleintrauben 
2lleffina Apfelfinen 
und Gitronen. 

Som. faämmtliche Golonial- 
ut. Delikateff-Waaren 


M. H. Olszewski. 


* 
Fur 
— 
* bevor- 
— — 
* stehende * 
* Weihnachten * 
* empfehle als sehr * 
ea nn 
* passendes Geschenk * 
* Wisiten-Karten 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller“ 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
* Bestellungen bitte recht- * 
＋ zeitig a ben * 
zeitig aufzuge 
Dürener Cartons 


* 


von Mk. 1,00 an 


; | 2 Rathsbuchdruckerei 


welche die ge. Damenſchneiderei e 
lernen wollen, können ſich nn — 


5033 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


r rr er m 


rs 


pro 100 Stück bis Mk 3 Mit und 
in hocheleganter | 28. 1 
Ve kung | ohne Goldschnitt, 


| Ernst Lambeeck, Thorn. ] 


Junge Mädchen, 


Geſchw 
Breite⸗ und Schilerſtraßen- Ede. 


Mittwoch, den 23. d. Mts., 
Abends 6 Uhr: 


Weihnachts beſcheerung 


im Saale des Vietoria-Bartens. 
(5506) Der Vorstand. 


Central Halle. 


Dienſtag, den 22 u. Mittwoch, 
den 23. Dezember; * 


2 Elite-Concerte 


ausgeführt von der ſo beliebten 


Matrosen - Kapelle 


Augusta-Vietoria. 
Anfang 6 Uhr Abends. Entree 20 Pfg. 


ö D ann 


Grützmühlenteich. 


Glatte und sichere Bahn. 
(30 em stark 


Beſtellungen auf 
Festkuchen 


nimmt entgegen 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 
Weihnachts - Stollen 


jeder Art, ſowie ſämmtliche 
= Mena Ei 
5508 


J. Dinters W. —— Schillerär. 8. 
Sauerkohl, 
Dillgurken 


emphiehlt (5375) 


M. H. Olszewski. 


Einen Kaufburſchen 


von ſofort ſucht die an von 
Walter ee bee 
0 0 
| J rivatlogis 
Möbl. Wohnung 


* — 
mit auch ohne Burſchengelaß zu dermiethen. 
5455 Gerii — u A 10. 

Wohnung zu bermietben Brüdenſtraße 22 


für vorübergehenden u. längeren Aufent⸗ 


8 halt in 
Berlin 
8 das 


3. Keine abr: 112%, mit 
der Neuzeit entsprechenden An⸗ 


nehmlichkeiten, wie Bäder im Haufe, 8 
® elektriſche Beleuchtung, bei civiler 
Preisberechnung neu eröffnete, nahe 
dem Bahnhof Friedrichſtraße * 
Privatlogis der (472) 


Frau Hedwig Plenz. 


zu vermiethen. 
Laden A. Kotze, Breit 3 
1 frdl. Wohn. 2 gr. hell Zim., h. Küche 
Ausſicht n. der Weichſel l, m. a. Zub. v. 
ſofort z. verm., daſ. auch 1 frdl. kl Z. nach 
vorn geleg., f. 1 alleinft, Perſ z. h. Bäckerſtr. 3. 
1 Parterre Wohnung vom 
I. Januar zu verm. Bäckerſtr. 3. 


iſt eine Wohnung von 6 Zimmern zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. b. Hrn. Deoomé. 
J Steinkamp, Mocker. 


In meinem Hauſe 


Schulstr. 102 


find noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


Soppart. — 17. 


1 


Auf dem Wege vom 
9 Schulſtr. 


iſt ein 


35 yraulır. wollen. Tuch 
gez. mit ſchwarzen 8 M. F. "Bee 
saugen, zugeben gegen Be⸗ 
— bei Herrn Biss Richter, Thorn. 
Kirchliche „Aahriten. 
Reuftädt. evang. Kirche. 
Mittwoch, den — Dezember 1896 
Nachmittags 5", Uhr: Kindergottesdienſt. 
Weihnachtsfeier unter dem Christbaum. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Neuſtädt. evang. Kirche, 
kıltläre@emeinbe. ) 
Donnerſtag, den 24. Dezember 1896. 
Helligabend 5 
Nachmittags 4 — m turgiſche Andacht 
unter dem Chriſ 4 
Herr Dihonspfare Schönermark. 


Bethaus n Neſſan. 
Nachmittags 4 Uhr: Fe 
err Pfarrer Endemann. 


8. Schule zu 5 zu Pobgorz. 
Cyriſtvesper. 
Herr Pfarrer Endemann. 


r⸗ ang. Kirchengemeinde Grabomitz. 
Nac 5 Uhr, Schillno, e 
Herr Pfarrer Ullmann. 


Zwei Blätter. 


5467 


4039 


| Sy meinem Hauſe Gerechteſtraße 30 


a 6 25 — 


